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Sprecher der Orthodoxie haben 1n Vor der Neuwahl des Patriarchen orthodoxen Kirche zuzulassen, und
den VErIrSHANSCNEC Jahren mehrtach hörte das Konzıil 1n Zagorsk drei Nıkodim schlug Nu  $ dem Konzil VOÖT,

das Anathema der Moskauer Kon-hre Forderungen nach einem demo- gyroße Berichte über die kirchliche
ratısch legitimierten Konzıil VOTLT- Gesamtlage VO  - Pımen, über die 7zıle VO  —$ 1656 und 1667 die
gebracht, das VOT allem das Ver- ökumenische Aktivität VO  ; Nikodim Altgläubigen aufzuhebqn. Das wC-
hältnis Zn sowJetischen Staat auf und über die polıtische Arbeit 1m schah etzten Sıtzungstag des
i1ne LICUC Grundlage stellen sollte. Kampf tfür den Frieden VO  — Aleksi). Konzıls, und damıt 1St möglıcher-
Dieser gESAMTE Fragenkomplex 1sSt Pımen sprach 1: — B über dıe bedeut- welise 1in entscheidender Markstein
auf den Sıtzungen des Konzils eben- SAaINC Rolle der dreı theologischen tür die weıtere kirchliche Entwick-
sOowen1g behandelt worden wıe die Ausbildungsstätten 1n Zagorsk, Lenıin- lung innerhalb der SowjJetunion BC-
1 weıten Kreisen der Kırche gefor- grad und Odessa, Aaus denen 111- worden. Es 1St jedenfalls der
derte Revısıon der Beschlüsse der InNenNn IMI den tünf während der hru- Weg geebnet für den Abbau jahr-

hundertealter Schranken und Vor-Bischofssynode AUS dem Jahre 1961, schtschov-Zeit zwangsweıse geschlos-
die auf staatlichen ruck hin dıe enen Seminaren se1it dem Kriege meh- urteile. Wıe weıt sich diese hoffnungs-
Geistliıchen AaUS der adminiıstratıven CTE ausend Gemeindepriester un vollen Zeichen auch 1 Leben der
Leıtung der Gemeijinden ausgeschlos- fünfzig Bischöte hervorgegangen sind, Gemeinden wiıderspiegeln, bleibt ab-
sen hatte. en.da{ß heute die Leitung der Kirche

schon weitgehend in die Hände der Die russische Kırche hatte eine Reihe
Jungen Nachkriegsbischöfe überge- hoher und höchster kirchlicher (‚ästeAn innersowjetischen Maßstäben

AaUS dem Ausland zu Konzıil nachMESSEN SangCnhN ISt Pımen anntfe 1n seınem
Rechenschattsbericht über die Tätıg- Zagorsk geladen. Das dokumentierte

Auch WeNn 114  — das Verhältnis der keit des Sınod se1it dem etzten Kon- augentällig dıe Vielzahl ökumeni-
Kırchenleitung un: des Konzıils nıcht 711 wichtige kte der Jüngsten Kır- scher Beziehungen un: die Bedeu-

westlichen Maßstäben, sondern chengeschichte und jefß s$1e VO  - der Lung, die der russischen Kirche 1mM
innersowJetischen Möglıchkeiten Zagorsker Kirchenversammlung be- internationalen kirchlichen Leben

mißt, wırd INn  — agch müussen, daß stätıgen. Dazu gehörte ebenso die kommt. Wiährend 1945 NUur die Ver-
etw2 die Evangeliumschristen-Bapti- Lreier der orthodoxen Schwester-Verleihung der Autokephalie durch
sien (vgl Herder-Korrespondenz, das Moskauer Patriarchat die kırchen anwesend d  il, kamen

Jhg 370) eın erheblich größe- orthodoxen Kirchen 1n Polen (1948), diesmal] neben den Oberhäuptern von
1C5 Ma{ß innerkirchlicher Demo- der CSSR (1951) und Nordamerika sechs orthodoxen Kirchen auch der

Generalsekretär des Weltrates derkratisierung und Kommunikation (1970) Ww1e die CTIZWUNSCHNE Auf-
durchgesetzt haben als die ortho- lösung der Unıi0onen MIt Rom in der Kırchen, Blake, Kardıinal
doxe Kirche Sıe haben nıcht NUur das Westukraine (1946) un 1n der Kar- Wllebrands als Vertreter Pauls V1
Recht, alle vier Jahre eiınen ZESAML- patho-Ukraine (1948) und dıe Repräsentanten vieler -
sowjJetischen Kongrefß abzuhalten Besonderes Autsehen hat die 'Tat- derer Kırchen un: internationaler
auch das orthodoxe Landeskonzil sache Erregt, daß Nıkodim 1n seiınem kırchlicher Organısationen 1n die
917/18 hatte regelmäßige Konzile sowJetische Hauptstadt („IZzvestija“,Referat ausführlich auf die Altgläu-
beschlossen), sondern VOTL den Kon- bigen eing1ng, die bisher bei allen Junı Auch WenNnn die Ehren-
SrESSCH finden regionale Zusammen- ökumenischen Bemühungen sehr 1mM gyaste keine Gelegenheit hatten, das
künfte auf denen lokale Pro- Schatten gestanden haben Das Ge- Alltagsleben der russischen Kırche
bleme beraten und die Delegierten spräch mıiıt den Altgläubigen 1St wahr- mıiıt seinen Schwierigkeiten und Re-
ZU Kongrefß gewählt werden. In scheinlich weıtgehend auf dıie persOn- pressalien kennenzulernen, wurden
der orthodoxen Kırche können sıch ıche Inıtıatıve VO  3 Nikodim zurück- S1e doch mMI1t eiınem Ausschnitt der
demgegenüber nıcht einmal die T1e- soWw Jetischen Wirklichkeit kontfron-zuführen, der in Leningrad OBa mi1t
sSter einer 1Özese regelmäßig treffen, den priesterlosen Altgläubigen der tiert. Obgleich natürlich die SOW Je-
un: eın ın festen Intervallen einberu- Pomorcy offizielle kirchliche Kon- tische Politik ihre eigenen Ziele VeI-
tenes Konzıil 1St wahrscheinlich nıcht takte hergestellt hat el voll- folgt, WEn S$1e der orthodoxen

kommenes Novum in der russıschen1Ur den sowJetischen Behörden, SO11- Kırche ZBESTALLEL, sıch einen derartıg
dern auch der Kirchenleitung suspekt. Kirchengeschichte. Der Sinod hatte repräsentatıven Rahmen schaften,
Be1i den Zusammenkünften der VAan- bereıits 1M Dezember 1969 beschlos- collte in  —$ nıcht vergesSsSCNH, dafß dıe
geliumschristen-Baptisten pflegen Okumene tür dıe Kirche in der SO-SCIl, zugleich miıt den Katholiken
auch die Sprache freier und die Kri1i- auch die Altgläubigen auf ihren wjetunıon auch ine Schutzfunktion
tik oftener sein als in der ortho- Wounsch hın den Sakramenten der hat
doxen Kırche, obwohl dort ebenfalls
Tabugrenzen deutliıch sichtbar blei-
ben
Immerhin hatte das Zagorsker Kon- Die Weifßen VäÄäter merlassen Mogambique
711 dıe Möglichkeıt, einıge Tage -

In einer des Mehrheitsbeschlufß konnte nıcht dar-sammenzubleiben und konnte wahr- Diskussionsgruppe
scheinlich 1mM kleinen Kreıs manches Arbeitskreises „Entwicklungshilte“ über hinwegtäuschen, da{fß ein rofß-
erörtern, VO  3 dem nıchts die beim Okumenischen Pfingsttreften in teıl der Teilnehmer über dıe Hınter-

gründe und das Geschehen celbstOftentlichkeit gelangt. Das Landes- Augsburg (vgl ds Heft, 339)
konzıil 1945 MIt seinen 1Ur Zwel wurde nach Jängerer Diskussion auch kaum oder SAl nıcht Orientlert war

Sıtzungen hatte 1ın viel stärkerem ıne Solidaritätsresolution tür die Zum lück konnte schließlich jemand
Mal akklamatorischen Charakter. „Weıißen Väter“ verabschiedet. Der alle Unwissenden daraut hinweısen,
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daß der Wortlaut des Briefes, mi1it gewisser Aspekte des Evangeliums Eingreifen bewegen. Auch
dem der Generalrat des Miss10ns- ständig gehemmt“. Besonders jede einen anderen Pater wurden Ankla-
ordens seinen Schritt begründete, 1n Tätigkeit, die „auf die Förderung gCcCn erhoben, da „subversive Dok-
„Publik“ (4 7/1) abgedruckt wurde. einer wirklichen soz1alen Gerechtig- trınen“ gepredigt habe Bezeichnen-
Dieses mutige und für die meısten keit  C abzielt, werde als „subversiv“ derweise diese Beschwer-
überraschende Dokument x1ibt ZWAar angesehen und Zu Anlaß für den VO  } Leuten, dıe die Kırche nıe
schon ine Fülle VO  } Gründen für „schmerzvolle Schikanen oder 4708 betreten hatten und zudem ein
den Rückzug aller „Weißen Väter  «“ Gefängnis und Mißhandlung führen- Datum bei den Behörden angaben,
UuSs der portugiesischen Kolonie Mo- der Christen“ z  CnNn. Man habe dem der Pater überhaupt nıcht
cambique Aa eın Rückblick autf die lange auf ine klare Stellungnahme gepredigt hatte. Am 14 Dezember
Vorgeschichte und Reaktion kann Je- der Hıerarchie doch VOTI- erklärte der Bischof dem Provinzıal,
doch die Problematik und das Rın- gebens. „Konfrontiert MI1t einem habe 1ın den beiden Fällen nıchts
BCN den Entschlufß noch verdeut- Schweigen, das Wır nıcht verstehen ausrichten können. Bertulli gab dar-
lıchen können, verbietet uns (Gew1s- aufhin Januar bekannt, da{ß

SCH, als mitschuldig angesehen die Miıssionsstation VOonN Barue, die
werden einer oftiziellen Unter-“INE zweidentige Situation die beiden Patres geleitet hatten,
stutzung, welche die Bischöfe auf geschlossen werden MUsse.

Der VO 15 Maı 1971 datierte und diese Weıse einem Regime eisten Dhese beiden Fälle, die 1L1UTr der
VO Generaloberen Van Asten scheinen, das die Kirche benützt, auslösende Faktor einer se1it Janger
SOWI1e den vier Generalassıistenten in Atrıka ıne anachronistische eit anstehenden Demonstration der
unterzeichnete Brieft WAar die Lage festigen un verewıgen, Glaubwürdigkeit I, rachten
3 000 Ordensmitglieder in Atrıka welche auf die Dauer ıne Sackgasse die Angelegenheit endgültig 1Ns Rol-
gerichtet. Dıie „schwerwiegende Ent- bedeutet.“ Da den „Weıßen Vätern“ len Am Februar esuchte der
scheidung“, der sıch der General- Mittel und Wege fehlten, die Sach- Generalobere AauS Rom Mocambique.
T Ar genötigt sah, sollte damıt allen lage Ort und Stelle richtigzustel- In einem Spezialkapıtel wurde der
ZUr Kenntnıis gegeben werden: „Nach len, rufe ihre „Anwesenheit Jlediglich gZEsSAaAMTE Fragenkomplex miteinander
mehreren OoOnaten der Überlegung, iıne bedauerliche Verwirrung beim diskutiert. Patres (von 33) oll-
des Gebets un: wıederholter Kon- Volke hervor“. ten darauthin sotfort das Land VvVer-

takte mıiıt den zuständıgen Personen lassen, der Rest wollte das Ende des
haben WIr entschieden, die Weißen Schuljahres abwarten. In einer Schluß-Dıie Entwicklung abstiımmung entschied sıch die Mehr-Väter Aaus Mocambique zurückzu- se1ıt Oktober 1970
ziıehen.“ In dem Brief wırd A, be- heit für den Rückzug, ıne Mınder-
CONT, da{fß „diese Ma{fißnahme nıcht Mıt diesem Brief wurde ine Ent- heit wollte lieber die Arbeıt fort-
durch dıiktiert wicklung bekannt, die sıch se1it setzen. Man einigte siıch auf denPersonalmangel-:
wurde“. ıcht „‚äußere Gründe“, langem anbahnte, aber 1im Oktober Julı als Termin, einen übereil-
keine Gründe materieller Art sejen 1970 ın ihre entscheidende Phase SC- ten Autfbruch verhindern.

tLreten WAar. Seit n  u Jahren Am 28 Februar tratf sıch Vanll Astenausschlaggebend SEWESECNM. Ganz 1mM
Gegenteıl sel1en weder die Sicherheit sind die „Weılßen Väter“ 1in Mocam- mıiıt dem untıus 1n Lissabon, dem
edroht noch die Lebensbedingungen bıque tätıg. Doch 1mM Grunde stand Bischof VO  } Beıra und einem eam-

VO  3 Anfang der VO  - Portugal ten des Mınısteriums für überseeischeschlecht SCWESCNH: „Nirgendwo anders
und dem Vatikan 1940 1mM Konkor-haben NsSseTre Miıssıonare VO  w} einer Angelegenheiten eiınem weıteren

Regierung iırekte und substan- dat, dem Missionsabkommen und Gespräch, ın dem Nau darlegte,
tielle Hılte erhalten.“ Nach dieser dem Miıssıonsstatut vereinbarte „bC" w as VO  3 den Mıssıonaren beschlossen

sondere Charakter der katholischen worden sel. Am März sSsetzte derAbgrenzung, die spater VO  3 TU-
g1esischen Behörden als Beweıs für 1ssıon“ mıi1ıt seinen vielfältigen Ab- Generalobere seine Konsultationen
die eıgene Großzügigkeıt und die hängigkeıten (vgl Herder-Korres- fort. In Rom traf der Generalrat miıt
talschen Motive des Generalrates Kardıinal Villot, Erzbischot Casarol:pondenz ds Jhg., den Grund-
ausgelegt wurde, nın der Brief die prinzıpıen gerade dieses speziell für un: Msgr Gasparı VO Staatssekre-
viel ernsteren Gründe für die Ent- Afrıka un: ıne Afrikanisierung g- tarıat 389888{ eıtere Verhand-

hemmend 1m lungen miıt dem Staatssekretarıatscheidung: „Einerseıts die grund- gründeten. Ordens
legende Zweıdeutigkeit einer Sıtua- Wege Schon früh hatte Dıivergen- folgten. Man stellte diesem schließ-
t10n, ın der MS GT'E Anwesenheit ZU zen gegeben, doch 1n etzter eıt lich ıne Art Ultimatum, in  -}

bat Stellungnahme dem g-Gegenzeugnis wird; ZU anderen die spıtzte sich die Lage
Aufrichtigkeit einer Miıssıon, dıe Im Oktober 1970 wurde eiınem Miıs- planten Schritt und Antwort auf
ablehnt, 1n Afrıka wel gegensatZ- s10nar die Wiedereinreise nach Mo- einıge Fragen. Falls nıcht innerhal
ıche Gesichter haben“ Dazu wiırd cambique verwehrt, weıl bei den VO  _ Tagen ıne Antwort vorliege,
1m einzelnen ausgeführt, da{ß „ Ver- Wahlen eiıner portugiesischen Schwe- musse INan eben ohne Abstimmung
wechslung zwıschen Staat und Kırche, ster gegenüber den Sınn der „Wahl MI1t dem Vatıkan vorgehen.
die durch staatlıche und kirchliche ohne Alternatıve“ in Frage gestellt Da die Antwort ausblieb, versandte

der Generalrat Maı den ent-Autoritäten ständıg nahegelegt wiırd, hatte. Da VO  3 offizieller kirchlicher
der Verkündigung des Evangeliums Seıite nıchts diese Entscheidung sprechenden Briet Bertull: nNnier-

un dem wiıirklichen Biıld der Kirche nie  men wurde, begab sıch richtete seinerselts die Ordensoberen
23 Oktober der Provinzıal in Mo- der anderen in Mocambique arbei-sehr abträglich S  1St Dıie theoretische

Handlungsfreiheit werde durch die cambique, Bertalli, Zu Bischof tenden Orden nach vOorangegan-
Unterdrückung der „Verkündigung VO  e Beıra, Cabral, ıh Z MN Konsultation 23 Maı
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rietlich über den Schritt. Am Maı Rückkehr der Missionare in Einzel-Kirchlicherseits gab Z7wel sechr
WAar V  e} Asten selbst noch einmal unterschiedliche Reaktionen AUS dem heiten ekannt. Bespitzelung, Zensur,
nach Mocambique geflogen und hatte Lande selbst. Am Pfingstsonntag Verdächtigung als kommunıistische
die beıden Bischöfe VO  $ Beıira un: Agenten SOWI1e Unterdrückung Jeg-(30 unı verlasen die Priester tast
Tete, 1ın deren Diözesen die „Weißen aller Kirchen der Diözese Beıra lıcher Aktivıtät ZUur Förderung SOZ12-
Väter“ tätıg a  I; persönlıch über ıne Erklärung, 1ın der die organge ler Gerechtigkeit siınd der Tages-

den Rückzug Nn  u dargelegt ordnung. Selbst „Populorum PTro-die Entscheidung un: die Motiıve 1N-
tormiert. Die portuglesischen Behör- wurden. Im etzten Sat7z hiefß CS yress10“ durfte LUr ın „gereinıgter“
den ihrerseits reagıerten bereıts diese Erklärung se1 notwendıg BCW C- Ausgabe erscheinen. Und allem

SCH, die falschen Darstellungen schweigt die Hierarchie bıs heute. InMaı Statt des selbst gesetztien sotern richtet sıch der Protest derTermins Juli wurden die Miıss10- und Gerüchte Zzerstoren. „Bıtten
NaTfe NUu  e} durch ıne Regierungsver- WIr den Geıst, da{f dieses Zeichen „Weıifßen Väter  “ iın erster Linıe

dazu beiträgt, 1n un das Bewußtsein S$1e Nur wenn sıch hier Änderungenordnung CZWUNSCH, das Land inner-
Christentumhalb VO  3 48 Stunden verlassen. tür eın wahres zeigen und wenn der Weltepiskopat

Vom bıs Maı wurden s1e dar- wecken.“ Keıiner dieser Priester SC- entsprechend ruck ausübt, zylaubt
hörte den „Weißen Vätern“, die INa  =) überhaupt noch ıne über-aufhın „auf Kosten der portugles1-

schen Regierung“ 1n Gruppen nach meılsten Portugıesen. Während zeugende Missionsarbeit in Mocam-
Nationalıtiäten gyeordnet nach Lissa- der VO  3 „Radıo Pax  “ übertragenen bique. Von der einheimıschen Bevöl-

Messe 1n der Kathedrale VO  3 Beıra kerung scheint der Schritt durchausbon geflogen, VO  — Aus sS$1e alle nach
verstanden worden se1n, denn —_Rom weıterreısten. machte der Pftarrer nach dem Ver-

lesen noch den /Zusatz: „Alles, W d ohl auf dem Flugplatz als auch in
gEStIEIN die Zeıtungen geschrieben den Statiıonen wurde den Mıss1ona-Beschuldigungen und

Klarstellungen haben, 1St reine Lüge Jetzt beten WI1r Kn eın überwältigender Abschied —

gemeınsam das Glaubensbekennt- teıil.
Mıt der Ausreıse WAar die Aftäre N1Ss Als letzte außerten sich Das Vorgehen 1St indirekt natürlich
aber keineswegs abgeschlossen. Kriuti- Jun1ı dıe Bischöte Mocambiques auch ıne Herausforderung die
ker un: Befürworter tormierten sıch. (sämtlıch Portugiesen). In einer be- verbleibenden Orden Dıie „Weıißen
In einer Pressekonferenz Maı zeichnenderweıse VO staatlichen In- Väter“ hatten insotern leichter, als

S1e weder in Portugal noch 1n —in Lissabon antwortete der Außen- formationsminısterıum verbreiteten
mıinıster, Patrıcıo, auf die rage Erklärung „bedauerten S1IC den deren portugiesischen Kolonien VeEI-

nach dem Vorgehen und den Gruüun- Schritt un: behaupteten, die meısten Lreten sınd und 1M übrigen iıhr SPC-
sıch ziell für Afrıka gedachtes Statut VOL-den der ‚Weıfßen Väter U, og einıge der „Weıifßen Väter  “ hätten

Patres hätten „1hr AÄAmt für ıne poli- die Entscheidung ausSgeSPILO- weısen konnten. Sicherlich richtet
tische un!: subversive Aktıion AausSSCc- chen. Nıcht „echter evangelıscher sich der Schritt auch eın diplo-

matisch taktierendes Staatssekre-nutzt“. Als höchst „verdammens- Geist“ habe den Ausschlag tür den
würdıg“ Aannfie das Verhalten Rückzug gegeben. Vielmehr sel dıes tarıat und dıe verfänglichen tradıt1i0-
zweıer Patres, die sowohl die Befrei- „eIn Reflex der gegenwärtigen Krise, nellen Vorrechte der kath Kıiırche

Rom hat oftiziell vorher un!: hınter-ungsbewegung unterstutzt als auch die ZeWwlsse Bereiche der Kirche befal-
Nationalhymne un: -flagge g.. len habe“ Man könne die Gründe her geschwiegen. SA wurde Van

schmährt hätten. Dieser Vorwurt nıcht akzeptieren. Dazu verwıesen Asten nach dem 15 Maı iın den Vatı-
kan gerufen, öffentlich erklärt hatwurde spater VO  a Pater S1e erneut darauf, dafß Kirche un:

Burridge widerlegt, der sowohl auf Staat ın Mocambique unabhängıg 11a  a sıch aber noch nıcht. Bisher 1St
die bereits bıs 10 Jahre Zzurück- seıen, da die Kirche siıch AUS der Jediglich ekannt geworden, daß

wel vatıkanısche Persönlichkeitenlıegenden organge als auch aut die Politik heraushalten musse un: da{fß
Unsinnigkeıit der Beschuldigung hın- schließlich die Regierung 1e] für nach Mocambique geschickt würden,
wIıes (vgl „The Tablet“, 71) die Ärmsten Lue un: VO  - Rassen- die Vorfälle untersuchen (vgl

Aa Cro1=, 13 6.71). Angesichts derVöllig AUS der Luft gegriffen 1st dage- diskriminıerung nıcht dıe ede seın
gCcn die Behauptung des Aufßfßenminı- könne. Jangen Vorgeschichte erscheint diese
9 „bezeichnend“ für die Weißen Eın Sprecher der „Weißen Väter“* Aktıon verspatet

worden se1in.Väter  “ se1 CD da{ß s1e VOL Verlassen nannte das Dokument einen Briet
der Missıonsstation VO  3 Barue „dıe „voller Unwahrheiten“. Allerdings Am Mittwoch nach Pfingsten @ unı
gesamte Ausstattung un: das Mobi- Warlr VO  3 seıten der Bischöte aum nahmen die ausgewlesenen Miss10-

ıne andere Reaktion NAaTfe (33 Patres, Brüder) geme1n-lar zerstört“ hätten („Diair10 de
Noticı1as“, 29 Z Der General- (vgl Herder-Korrespondenz, ds Jhg., Sa einer allgemeınen Audienz 1mM
rAat konnte diese Unterstellung detail- Nıchtbeteiligung der Bı- Petersdom teıl. Bewußt hatte man

auf spektakuläre Auftritte verzich-lert widerlegen. Im übrigen hatte schöfe den überregionalen Bı-
sıch der Außenmuinister ausgerechnet schofstreften un: heftige Attacken tetr. Be1i dieser Gelegenheıt überreichte
die Statıon ausgesucht, die bereıits Resolutionen anderer Bischöfe eın Pater dem aps ein Foto, das

den total zerschundenen Rücken eines28 Januar verlassen werden mußte ZUuUr portugiesischen Afrika-Politik
mißhandelten Afrıkaners zeigte. Auf(S O Der Mınıister setztie alles auf sind NUur einıge Anzeichen dafür

den Vorwurf, die „Weißen Väter“ dıie Rückseıite hatte der „Weiße
Vater“ geschrieben: „Bıld der leiden-hätten den „Kampf dıe nab- Warten auf Rom® den Kırche Mocambiques, dıe VO:hängigkeit Mocambiques un:

dıe Souveränıiıtät Portugals“ 1 Sınne Dıiıe 1mM Brieft des Generaloberen C1I- Ihnen, Vater, eın ermutigendes
wähnten Pressionen wurden nach der Wort erwartet“.gehabt.

314


